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©anpoltjeilidje Seroifli»
gunge* öcr ©tobt ^ilrtcÇ
warben am 22. SDtärä für
fotgenbe Sauprojefte, teil-
weife unter Sebtngungen, er»

teilt: I. ÜRenbauten unb äußere
Umbauten: 1. 91. ©cßmib, ©eft^äftS^auS Uraniaftraße 40/
Söwenftraße 2/9tafc|eletftraße/@il)lffraße, 9lbänberung8
pläne, teilweife Setmetgerung, 8-1 ; 2. 91. Sartl)otomé,
9lutoremife unb ©orbaute Seberftraße 102, 8-2; 3. @.

#eer, Umbau Äleeweibftraße 4, für eine 9Bertftatt, 8. 2;
4. Klingelfuß, 9lnbau etneS SagergebäubeS an 9luto=

remife ©eeßraße 469, 8-2 ; 5. 3W. ©«^»©antßer, 9luto-

remife mit ©eräteraum, ©infrlebungSabänberung unb
teilweife aSorgartenoffenßaltung ©cßetbeggftraße 39, 8- 2;
6. ©djroeiserifcße 9lätfoetft<ßerung8gefeUfcl)aft, Um-, Sin-

u. 9lufbau SermaltungSgebäube unb ©tnfrtebung 9Rptf)en>

quai 60/9llfreb ©fcßetfitaße, teilweife SBerwetgerung, 8. 2;
7. g. Srängger, ©atßftoctumbau Sftotacßfiraße 16, 8- 3;
8. #. #efner Sonf., 3Boßnl)au8 mit 9lutoremifen ©olb»

brunnenftraße 81, 3. 3; 9. g. SWeßmer, Stutoremifen»

gebäube |>arbau/8urltnbenftraße, 8- 3; 10. 8. ©eßlet»
SBobmer & $. 9Bi8mer, Sorbadj am proo. ©ebäube 93e*f.«

9tr. 196/2alwiefenweg/93tnj, 8. 3; 11. ftunïer & gerbet,
norm. Sftooa äßerfe9t,«®., gabrtïan» unb Umbau Sabenet»
ßraße412/ißrtoatftraße=@glißraße, 3. 4; 12. ©arba 91.»®.,

9lnbauten gabrifgebäube |jarbturmftraße 101, 9lbänbe»

rungSpläne, 8- 5; 13. ®r. à ißotta/®. 91, ®. 91. ÜR. 91.»®.,
Senjlntanfanlage mit 9lbföllfäule Steugaffe 122, 3- 5;
14. 3. Sadjofen, Umbau unb ©orgarten« unb ©tüß«
mauerabänberung SRörbftraße 286, 3- 6; 15. ®t. ©•
Sartß, 9lutoremifengebäube mit pergola, ©tößmauern unb
©infrtebung neben SReftelbergftraße 106, 3 6; 16. @e»

meinnäßige Saugenoffenfdjaft Sägern, 9BoßnßauS Sägern«
ftraße 32,9töänberungSpläne, 8- 6; 17. Raufet & 2Blnflet/
Sonf., SBoßnßauS mit Sabenloîalen ©dfjaffßauferftraße
5Rr. 70, Saben A nerweigert, 3- 18. @. Äunj, Um»
bau, ^ofunterîeUerung unb ©laSbläfereianbau Unioetfi»
tätftraße 33, 3. 6 ; 19. 91, Leiermann, Umbau mit 9luto«

remife Dttiferweg 4, 3. 6; 20. ©etlbaßn SRigioiertel 91.=©.,
9(bortelnbau jw. S3erf.»fRrn. 538 unb 856 ßhtter ©tüt}»
mauer ffibl. Station ©ermaniaftr. 60, 3. 6 ; 21. Äonfort.
@. non Sobel, 9BoIpt» unb @ef<ßäft8ljau8 mit 9lutoremife
Unioerfitätftraße 100/S3ogelfangfttaße, 8- 6 ; 22. iß. SaUp,
©artenftäßmauern SittiSfiraße 15, 8- 7 ; 23. D. Sielet
& ®o., SBoßnljäufer mit 9lutoremifen, ©infrtebungen unb
aSorgartenoffenbaltung (teilwetfe) Soblerftr. 6, 10, 3- 7 ;
24. ®. 91. SruppadjetS ©rben, SBBoßnljauS ©djnedfen«
mannftraße 19, 3- 7; 25. SB. ®eudj}er'Süljler, 9tuto»
remifengebäube unb ©tflßmauer 3öt'«ßbergftraße 118,
8. 7 ; 26. ®r. 9t. fjugentobler, 9lutoremifengebäube unb
®atßaufbau SBälbtiftraße 5, teil». Serweigerung, 3- 7;
27. ®r. g. Stebermann, 9lnbau mit 9(utoremife unb ©in«
frtebungSabänberung ®olbertal 27, 3- 7 ; 28. £>. fRoßner,
©inftlebung Saigrißweg 27, 3. 7 ; 29.33. 9lbrp, SBBoßn»

Banpolizeiliche Bewilli-
gnnge« der Stadt Zürich
wurden am 22. März für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: I. Neubauten und äußere

Umbauten: 1. A. Schmid, Geschäftshaus Uraniastraße 40/
Löwenstraße 2/Nüschelerstraße/Sihlftraße, Abänderungs
pläne, teilweise Verweigerung, Z. 1 ; 2. A. Bartholoms,
Autoremise und Vorbaute Bederstraße 102, Z. 2; 3. E.
Heer. Umbau Kleewetdstraße 4, für eine Werkstatt, Z. 2;
4. E. Klingelfuß, Anbau eines Lagergebäudes an Auto-
remise Seestraße 469, Z. 2; 5. M. Tyz-Günther, Auto-
remise mit Geräteraum, Einfrtedungsabänderung und
teilweise Vorgartenoffenhaltung Schetdeggftraße 39, Z. 2;
6. Schweizerische Rückoersicherungsgesellschaft, Um-, An-
u. Aufbau Verwaltungsgebäude und Einfriedung Mythen-
quai 60/Alfred Escherftraße, teilweise Verweigerung, Z. 2;
7. F. Brüngger, Dachstockumbau Rotachstraße 16, Z. 3;
8. H. Hefner Kons., Wohnhaus mit Autoremisen Gold-
brunnenstratze 81, Z. 3; 9. F. Meßmer, Autoremisen.
gebäude Hardau/Zurlindenstraße, Z. 3; 10. I. Seßler-
Bodmer à I. Wismer, Bordach am prov. Gebäude Vers.-
Nr. 196/Talwiesenweg/Btnz. Z. 3; 11. Junker sb Ferber,
vorm. Nova Werke A -G., Fabrikan- und Umbau Badener-
straße412/Privatstraße-Eglistraße, Z. 4; 12. Carba A.-G.,

Anbauten Fabrikgebäude Hardturmftraße 101, Abände-
rungspläne. Z. 5; 13. Dr. à Porta/S. A. T. A. M. A.-G.,
Benzintankanlage mit Abfüllsäule Neugaffe 122, Z. 5;
14. I. Bachofen, Umbau und Vorgarten- und Stütz-
mauerabänderung Nordstraße 286, Z. 6; IS. Dr. E.
Barth, Autoremisengebäude mit Pergola, Stützmauern und
Einfriedung neben Restelbergftraße 106, Z 6; 16. Ge-
meinnützige Baugenoffenschaft Lägern, Wohnhaus Lägern-
straße 32, Abänderungspläne, Z. 6; 17. Hauser sb Wtnkler/
Kons., Wohnhaus mit Ladenlokalen Schaffhauserstraße
Nr. 70, Laden á verweigert, Z. 6; 18. E. Kunz. Um-
bau, Hofunterkellerung und Glasbläsereianbau Univerfi-
tätstraße 33, Z. 6 ; 19. A. Petermann, Umbau mit Auto-
remise Ottikerweg 4, Z. 6; 20. Seilbahn Rigioiertel A.-G.,
Aborteinbau zw. Vers.-Nrn. 538 und 856 hinter Stütz-
mauer südl. Station Germaniastr. 60, Z. 6 ; 21. Konsort.
G. von Tobel, Wohn- und Geschäftshaus mit Autoremise
Untverfitätftraße 100/Vogelsangstraße, Z. 6 ; 22. P. Bally,
Gartenstützmauern Titlisstraße 15, Z. 7; 23. O. Bickel
sb Co., Wohnhäuser mit Autoremisen, Einfriedungen und
Vorgartenoffenhaltung (teilweise) Toblerstr. 6, 10, Z. 7 ;
24. C. A. Bruppachers Erben, Wohnhaus Schnecken-
mannstraße 19, Z. 7; 25. W. Deucher-Bühler, Auto-
remisengebäude und Stützmauer Zürichbergstraße 118,
Z. 7 ; 26. Dr. R. Hugentobler, Autoremisengebäude und
Dachaufbau Wäldlistraße 5, teil«. Verweigerung, Z. 7;
27. Dr. F. Liebermann, Anbau mit Autoremise und Ein-
frtedungsabänderung Doldertal 27, Z. 7 ; 28. H. Rohner,
Einfriedung Balgristweg 27, Z. 7 ; 29. V. Abry, Wohn-
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u. ©efdjäftSbauSanbau mit »orgartenoffenßaltung gordj»
ftraße 92, 3- 7 ; 30. @. £afner, SBoßnbäufer mit Auto»
remifen unb ©infriebung ®ri<btenbaufenftraße 51, 53,
57—63, 3- 8; II. innere Umbauten: 31. |>. ©olbfcßmib,
Umbau ©eeftraße 10/12 »aßnhof ©nge, 3- 2; 32. $<n*
mubiltengenoffenfchaft SBteblng, Umbau ßangftraße 237,
3. 5; 33. @. ©raf, SBoßn» unb ©efdjäftSßauS mit »abe»
antage gelbeggftraße 53/Sftüdfgaffe. 3-8.

»aulanöfäufe unb «»erlaufe in 3öttdb ®er ©tobt'
rat oon 3ö*i<h empfiehlt bem ©roßen ©tabtrate ben
©rwerb non 2611 m* »aulanb an ber »äcterfiraße um
78,330 3fr. für bie Aufrunbung beS fiäbtifdjen 2anb<
beftbeS jroif^en £>arb<, profitiertet Agnes« unb Sgpreffen»
ftraße bis zur »äderftraße, forate ben »erlauf non 4338
Quabratmeter »aulanb an ber SBeßntaler» unb ©rebel'
aderflraße um 65,070 gr. an bie »augenoffenfcßaft
ber ©traßenbaßner, meiere barauf 7 Steißen«
häufet mit 42 SBobnungen erfteüen miß mit S8et»

hülfe beS SantonS unb ber ©tabt. ®te Säufetin oet»
pflichtet jtdj, baS SaufSobfelt nach ben befonberen »or=
fdjriften ju überbauen, bie Käufer forgfäitig ju unter-
halten, unb ber ©tabt für ben gaß ber Auflöfung ber
©enoffenfeßaft ein SaufSrecßt unb bei einem anfälligen
»erlauf ber |>äufer ein SSorEaufSred^t ju ben üblichen
»ebingungen einzuräumen.

©ine erweiterte unb eine neue Söoljnfolonte ber
A. ». S« 1» 88tt<b î«nt »'juge bereit. An ber regen
»autätigleit beS 3<»b*eS 1928 bat bte Sillgern eine
»augenoffenfcßaft 3ö*i<ß betoorragenben Anteil.
3m grübfab* 1928 ïonnte bie Solonie SDMblebacbftraße
tn 35^'^ 8 mit 56 SBoßnungen, bie 1. ©tappe ©ißl»
felb-39Pteffenftt:a|e in 3üticb 4 mit 97 SBoßnungen unb
im $erbft 1928 bte 3. »auetappe SBeftftraße in Derlifon
mit 26 SBobnungen, fomie bie große Solonie ©ntltsberg
In 3'Wtß 2 mit 96 SBoßnungen bejogen werben.

Stun fteben feßon roteber bie erweiterte Solonie
©ißlf elb» ©rnaftraße tn 3üri«b 4 als 2. »auetappe
mit 51 SBoßnungen unb bte neue SolonieSteugaffe»
Acîer ftraße» SJtatt eng äffe in 8ö*3tß 5 mit 32 SBoß»

nungen auf 1. April 1929 einjugSbereit. ®a8 zeugt nteßt
nur oon einer außerorbentlicßen Qnitiatioe ber gemein»
nflßigen Allgemeinen »augenoffenfcßaft 8üricß, fonbern
auch oon unerfdjütterlicßem SCßiden, bie SBoßnEultur all«
gemein ju beben unb im ®tenfte ber 3Jlteterfcßaft etne
bureßgeßenbe »erbefferung im SBoßnungSwefen ju er»

teteben.
®te neue »augtuppe ©ißlfelb « ©rnaftraße,

welche arcßiteftonifcß, analog ber befteßenben, als Sötaffen»
baute tn ben fein abgewogenen »erbältntffen wteberum
witfunaSooß geftaltet ift unb bem Schöpfet, $errn Ar«
chiteît Otto ©treießer, jur ©hre gereift, umfaßt tn
4 ©infadj', 2 ®oppel< unb 1 ®retfacß»3Jtebrfamitten=
bäufern 31 ®reUimmet< unb 20 !8terjimmer»9öobnungen,
jufammen 51 SBoßnungen.

®ie neue SBobnïolonte Steugaffe»Acterftraße»
SR at ten g äffe, bie ebenfalls als eine oorjüglicße Set»

ftung beS Ardjiteüten Dt to ©treidher bezeichnet wer»
ben batf, erfreut bas Auge bureß barmonifebe ©liebe»

rung ber gaffaben unb ben fret ausgeglichenen »erhält-
niffen. ®tefe Solonte weift in 3 ®oppel» unb 2 ©Infadj»
SRebrfamilienßäufetn 2 3weijimmer», 21 ®retjimmer» unb
9 »terjimmer»aBobnungen, total 32 SBoßnungen auf.

»iel Suft unb Siebt tn bie SBobnräume ju bringen,
baS war ber leitenbe ©runbfaß ber ©rbauer. ®tefe Ab«
ficht würbe bureb baS Anbrlngeu oon ©rfern, »alîonen
unb Soggten noch gefteigert, fo baß man nur öffnen muß,
um blefe wichtigen SebenSelemente tn bte SBobnungen
einfluten ju laffen. Aber auch auf eine gebiegene unb
bennodj einfache SBobntuttur würbe »ebaeßt genommen.

©tuben unb ©djlafjimmet ftnb mit betmeltg mitten»
ben Sapeten befpannt unb ber Auftrieb ber £olztei!e
freunbllcß barauf abgeftimmt. ®te »öben finb aus ^art»
holjriemen. ©In feßöneS »ab mit eleftrifdhem »oiler
unb SBanbtoilette, fowte eine beße Sücße mit eleîtrifchem
Çerb, Sücbenfafien, ©petfefehranî, Abwafferoorridhtung
mit falter unb warmer SBaffetjufubr, Pfannen» unb
Seßenbrett oermebren bie SBobnlichfeit. 3ebe SBobnung
bat einen Seßer unb ein SBlnbenabteil unb im Sorribor
ift etn ©djran! eingebaut. ®te SBal'cbfüdjen finb etne

greube für bte ÇauSfrau ©te enthalten SBafcßberb,
SBafcßtrog, SBafdbmafcbtne, 3entrifuge, ©infetftifch, Sreuj'
fuß unb ©teßgatter. ©In weiträumiger ®to<ienraum be»

ßtibet ftcb neben ber SBafdjtüdje ober auf ber SBinbe.
3um ®roctnen ber SBäfche unb jum ©onnen im greien
ift ebenfaßS ©elegenbeit. 3n beiben Solonien ift eine

3entralbeijung eingebaut, bie färntltcße SBobnungen be-

ßeijt unb ju ben großen Annebmli^feiten beS mobernen
»auenS geßört. Auf einem fcßönen ©plelplaß fönnen ßcß
bie Slnber, abfelts ben ©efaßren ber ©traße, tummeln.

®te SHietpreife bie fer fdjönen DualitätSmob»
nungen finb folgenbe per Sfaßr: ©iblfelb @rna»
ftraße: ®reUimmer 1194 bis 1326 gr., »terjimmer
1422 bis 1590 gr. (Çeijung inbegriffen); Sleugaffe»
Acterftraße: 3a>eijimmer 1044 gr., ®reijimmev gr.
1236—1380 gr., »terjimmer 1536—1632 gr. (^eipng
Inbegriffen. („3ch. ißoft".)

Umbau beö 8unftbaufeS sur ©affran tn 88ticb.
3n 35ci«§ ift öaS 3«nftbau§ sut ©offean wäßrenb neun
Monaten einem btlngenb notwenbig geworbenen grünb«
ließen Umbau unterzogen worben, eines ber marfanteften
Altgebäube 35ï'^S, baS tn ben Qaßren 1719—1723
erbaut worben ift. ®le ©affranzunft tagte ©nbe beS
14. Qabrbunberts noch im Auguftlnerflofter unb 1418
erftmalS im etgenen $aufe, baS an ©teße mehrerer ab»

getragener Käufer am jetzigen Drte erbaut würbe, in
welchen etwa oon 1400 an bie 3mtftoerfammlungen ab»

gehalten worben waten, ©djon im Qabre 1683 hatte
bte ©affranzunft über 300 SJtitglieber. 3m 17. 3abt*
bunbert erfuhr baS SanfißauS gtemlid^ oiele bauliche
»eränberungen, welche bann aber bis in bie Steuzeit an»
gehalten haben, ©ett einigen 3ab«n maeßte fieß nun
bie Slotwenbigfett oon Um« unb »erbefferungSbauten
geltenb, unb bte 3«nft bat benn audß feßon oor 9 3ab«n
ZU biefem 3<»ccte baS anftoßenbe |>auS zum Srebs er»
worben. SRit ber Stenooation ber gaffabe würben be»

beutenbe innere SteuauSgeftaltungen erforberlicß, unb als
eine ber feßwierigften Aufgaben geftaltete fieß bie $ln>
zunaßme beS SrebSbaufeS, weil bie ganze 3>®ifcbenmauet
fieß als motfeß erwies unb neu errießtet werben mußte,
fowett bteS erforberlicß war. ®le ganze 3anenauSge»
ftaltung beS ScebSßaufeS bis zu ben oberften ©toetwerfen,
bie aflerbingS noch bte alte »auwetfe erfennen laffen,
mußte neu ßergerießtet werben, Seßer unb namentlich bie
Sfi<ßenetnricßtungen, ber Sreppenauffiteg ufw. finb neu,
bte ©äle unb ©efcßfcßaftSzimmer würben renootert, bie

ganze SJlobiliar» unb ©efcßirrauSrüftung, bie »eleucßtungS«
auSpattung ufw. finb neu, feßr bejent würbe eine 8«"=
tralßelzung etngebaut, bte janitären ©tnrießtungen neu
erfteflt. Unb bod), foweit eS irgenb anging, nach ureigener
3unftart bie ißietät gewahrt, bas erhaltene Alte am $aufe
Zur ©eltung gebracht, SBänbe unb ®ecfen oon früheren
übertündßungSfünben befreit.

©rfteHung eine« SuberfulofeßeimS in IRBt! (8üricß).
®te ©emetnbe SHüti erwarb etn bebeutenbeS ©runbfiücf
für bie ©rfteßung eines SubetlulofeßeimS.

Kenooatiou Des ©dßulhaufeS inSUeöerglatt (3üricß)>
®te ©emeinbeoerfammlung Stieberglatt befcßloß bte Steno»
nation beS ©cßulßaufeS.

kl 2 Zliustr. schwetz Handw Zeitung („Metsterblatt") -ir. S2

u. Geschäftshausanbau mit Vorgartenoffenhaltung Forch-
straße 92, Z. 7 ; 30. E. Hafner, Wohnhäuser mit Auto-
remisen und Einfriedung Trichtenhausenstraße 51, 53,
57—63, Z. 8; II. innere Umbauten: 31. H. Goldschmid,
Umbau Seestraße 10/12 Bahnhof Enge, Z. 2; 32. Im-
mobiliengenoffenschaft Wteding, Umbau Langstraße 237,
Z. 5; 33. E. Graf. Wohn- und Geschäftshaus mit Bade«
anlage Feldeggstraße 53/Rückgaffe. Z. 8.

^
Baulandkäufe und -Verläufe in Zürich. Der Stadt-

rat von Zürich empfiehlt dem Großen Stadtrate den
Erwerb von 2611 Bauland an der Bäckerstraße um
78,330 Fr. für die Aufrundung des städtischen Land-
besitzes zwischen Hard-, projektierter Agnes- und Zypressen-
straße bis zur Bäckerstraße, sowie den Verkauf von 4338
Quadratmeter Bauland an der Wehntaler- und Grebel-
ackerflraße um 65.070 Fr. an die Baugenossenschaft
der Straßenbahner, welche darauf 7 Reihen-
Häuser mit 42 Wohnungen erstellen will mit Bei-
hülfe des Kantons und der Stadt. Die Käuferin ver-
pflichtet sich, das Kaufsobjekt nach den besonderen Vor-
schriften zu überbauen, die Häuser sorgfältig zu unter-
halten, und der Stadt für den Fall der Auflösung der
Genoffenschaft ein Kaufsrecht und bei einem allfälligen
Verkauf der Häuser ein Vorkaufsrecht zu den üblichen
Bedingungen einzuräumen.

Eine erweiterte und eine neue Wohnkolonie der
A. v. Z. in Zürich zum Bezüge bereit. An der regen
Bautätigkeit des Jahres 1928 hat die Allgemeine
Baugenossenschaft Zürich hervorragenden Anteil.
Im Frühjahr 1928 konnte die Kolonie MÜHlebachstraße
in Zürich 8 mit 56 Wohnungen, die 1. Etappe Sihl-
feld-Zypreffenstraße in Zürich 4 mit 97 Wohnungen und
im Herbst 1928 die 3. Bauetappe Weststraße in Oerlikon
mit 26 Wohnungen, sowie die große Kolonie EntliSberg
in Zürich 2 mit 96 Wohnungen bezogen werden.

Nun stehen schon wieder die erweiterte Kolonie
Sihlfeld-Ernastraße in Zürich 4 als 2. Bauetappe
mit 51 Wohnungen und die neue Kolonie Neugasse-
Acker straße-Matt eng asse in Zürich 5 mit 32 Woh-
nungen auf 1. April 1929 etnzugsbereit. Das zeugt nicht
nur von einer außerordentlichen Initiative der gemein-
nützigen Allgemeinen Baugenoffenschaft Zürich, sondern
auch von unerschütterlichem Willen, die Wohnkultur all-
gemein zu heben und im Dienste der Mteterschaft eine
durchgehende Verbesserung im Wohnungswesen zu er-
retchen.

Die neue Baugruppe Sihlfeld - Ernastraße,
welche architektonisch, analog der bestehenden, als Massen-
baute in den fein abgewogenen Verhältnissen wiederum
wirkungsvoll gestaltet ist und dem Schöpfer, Herrn Ar-
chitekt Otto Streicher, zur Ehre gereicht, umfaßt in
4 Einfach-, 2 Doppel- und 1 Dreifach-Mehrfamilien-
Häusern 31 Dreizimmer- und 20 Vterzimmer-Wohnungen,
zusammen 51 Wohnungen.

Die neue Wohnkolonie Neugasse-Ackerstraße-
M alt en g asse, die ebenfalls als eine vorzügliche Lei-
stung des Architekten Otto Streicher bezeichnet wer-
den darf, erfreut das Auge durch harmonische Gliede-

rung der Fassaden und den frei ausgeglichenen Verhält-
niffen. Diese Kolonie weist in 3 Doppel- und 2 Einfach-
Mehrfamilienhäusern 2 Zweizimmer-, 21 Dreizimmer- und
9 Vterzimmer-Wohnungen, total 32 Wohnungen auf.

Viel Luft und Licht in die Wohnräume zu bringen,
das war der leitende Grundsatz der Erbauer. Diese Ab-
ficht wurde durch das Anbringeu von Erkern. Balkönen
und Loggten noch gesteigert, so daß man nur öffnen muß,
um diese wichtigen Lebenselemente in die Wohnungen
einfluten zu lassen. Aber auch auf eine gediegene und
dennoch einfache Wohnkultur wurde Bedacht genommen.

Stuben und Schlafzimmer sind mit heimelig wirken-
den Tapeten bespannt und der Anstrich der Holzteile
freundlich darauf abgestimmt. Die Böden sind aus Hart-
Holzriemen. Ein schönes Bad mit elektrischem Boiler
und Wandtoilette, sowie eine helle Küche mit elektrischem
Herd, Küchenkasten, Speiseschrank, Abwasseroorrichtung
mit kalter und warmer Wafferzufuhr, Pfannen- und
Kellenbrett vermehren die Wohnlichkett. Jede Wohnung
hat einen Keller und ein Wtndenabteil und im Korridor
ist ein Schrank eingebaut. Die Waschküchen find eine

Freude für die Hausfrau Sie enthalten Waschherd,
Waschtrog. Waschmaschine. Zentrifuge, Einsetftisch. Kreuz-
fuß und Stehgatter. Eln weiträumiger Trockenraum be-

findet sich neben der Waschküche oder auf der Winde.
Zum Trocknen der Wäsche und zum Sonnen im Freien
ist ebenfalls Gelegenheit. In beiden Kolonien ist eine

Zentralheizung eingebaut, die sämtliche Wohnungen be-

hetzt und zu den großen Annehmlichkeiten des modernen
Bauens gehört. Auf einem schönen Spielplatz können sich

die Kinder, abseits den Gefahren der Straße, tummeln.
Die Mietpreise dieser schönen Qualitätswoh-

nungen sind folgende per Jahr: Sihlfeld-Erna-
straße: Dreizimmer 1194 bis 1326 Fr., Vterzimmer
1422 bis 1590 Fr. (Heizung tnbegriffen); Neugasse-
Ackerstraße: Zweizimmer 1044 Fr.. Dretzimmer Fr.
1236—1380 Fr., Vterzimmer 1536—1632 Fr. (Heizung
inbegriffen. („Zch. Post".)

Umbau des Zunfthauses zur Sassran in Zürich.
In Zürich ist das Zunfthaus zur Saffcan während neun
Monaten einem dringend notwendig gewordenen gründ-
lichen Umbau unterzogen worden, eines der markantesten
Altgebäude Zürichs, das in den Jahren 1719—1723
erbaut worden ist. Die Saffranzunft tagte Ende des
14. Jahrhunderts noch im Augustinerkloster und 1418
erstmals im eigenen Hause, das an Stelle mehrerer ab-
getragener Häuser am jetzigen Orte erbaut wurde, in
welchen etwa von 1400 an die Zunftversammlungen ab-
gehalten worden waren. Schon im Jahre 1683 hatte
die Saffranzunft über 300 Mitglieder. Im 17. Jahr-
hundert erfuhr das Zunfthaus ziemlich viele bauliche
Veränderungen, welche dann aber bis in die Neuzeit an-
gehalten haben. Seit einigen Jahren machte sich nun
die Notwendigkeit von Um- und Verbefferungsbauten
geltend, und die Zunft hat denn auch schon vor 9 Jahren
zu diesem Zwecke das anstoßende Haus zum Krebs er-
warben. Mit der Renovation der Fassade wurden be-
deutende innere Neuausgestaltungen erforderlich, und als
eine der schwierigsten Aufgaben gestaltete sich die Hin-
zunähme des Krebshauses, weil die ganze Zwischenmauer
sich als morsch erwies und neu errichtet werden mußte,
soweit dies erforderlich war. Die ganze Jnnenausge-
staltung des Kcebshauses bis zu den obersten Stockwerken,
die allerdings noch die alte Bauweise erkennen lassen,
mußte neu hergerichtet werden, Keller und namentlich die
Küchenetnrichtungen, der Treppenaufstteg usw. sind neu,
die Säle und Gesellschaftszimmer wurden renoviert, die

ganze Mobiliar- und Geschirrausrüstung, die Beleuchtungs-
ausstattung usw. sind neu, sehr dezent wurde eine Zen-
tralhetzung eingebaut, die sanitären Einrichtungen neu
erstellt. Und doch, soweit es irgend anging, nach ureigener
Zunftart die Pietät gewahrt, das erhaltene Alte am Hause
zur Geltung gebracht, Wände und Decken von früheren
ÜbertünchungSsünden befreit.

Erstellung eines Tuberkuloseheims in RSti (Zürich).
Die Gemeinde Rüti erwarb ein bedeutendes Grundstück
für die Erstellung eines Tuberkuloseheims.

Renovation des SchulhanseS inNlederglatt (Zürichs
Die Gemeindeversammlung Niederglatt beschloß die Reno-
vation des Schulhauses.



stï. 62 äfttMItt. »rtnvcij. *>«»&». '^rtttrag („»CetUema» 613

®le ftotnmiffion für ben Sau einet «leinltnber-
fibule in SEoUtS (©laruë) ift am 13. SEärz jut Se*
ftd&tigung bet oerfchiebenen Sauplä^e zufammengetreten.
Sie befielt aus ben fetten ©emeinbepräfiöent @. Pfeiffer,
©cgulpräfibent ®t. A. Südfji, Sanbrat 3. ©d&uler, @e«

meinberat ®. ©touffacber, ©emetnberat K. ®dE)liibler,
St. Seuzinger, ©. Sauer unb ©emeinbefchretber 31. 2eu<

Zlnger als ^rotofoEfö^rer. @8 ift ber Sffiunfdf} ber DrtS»
bürger, bag ble Saute an fonniger trodfener Sage er»

fteEt merbe.

Stenooatlon beS ©cljulbaufeS in ©ngt (©latus).
(Korr.) ®er Steglerungërat be8 KantonS ©latus er»

teilte bem ffichulrat ©rtgi bte SoQmacht, 53,000 granEen
Rofien ber SHenooation beS ©chulbaufeS ©ngi in bie

laufenbe ©djulredfnung einzufetten.

©rweitctung einer SaDanftali in Safel. ®er iRe>

gierungSrat oerlangt oom ©rogen State Rcebit oon
125,000 gr. für bte ©rmeiterung etner Sabeanftalt.

Kino Neubau in äBattwtl (©t. ©aEen). ©Inige
blefige ftnltianten haben ftcb ju einer Rlnogefeflfcbaft zu»

fammengefcgloffen, zwecES Sau eines ben mobernften An»

fotberungen geregt merbenben RlnotbeaterS. ®er Eleu«

bau, ber rein nur bem gilm btenen foE, Eommt vis-à-vis
bem Safjnfjofplafc ju fielen unb mirb für 400 ©ifcpläfce
eingerichtet. ©in anerEannter gadfjmann ftegt für ble

Seitung in SluSftdjt. ®a8 In aEen Seilen grogzügige
unb gut burchbacgte ißrojeEt ift bem ©emeinberat jur
©enegmigung eingereicht morben. 3Eit bem Sau mirb
unmittelbar nadfj ber gemetnberätHcgen ißrojeftgenefymi»

gung begonnen.

3u bett Bnuauofidjtcn im SÄHfttcI»

unb &(eittgeroerbe.
„(Rotxefpon&etij).

®ie unerhörte Rältefataftropge, meldte bie ©cgmeiz
feit einem Sfabtgunbert in biefem AuSmag unb in biefer
zettlicgen ®auer nicgt megr erlebt bat, zeitigt golgen, an
meiere otele gar ntegt benEen. ©te glauben, mit ben
roteber eingeteilten SorfrüglingStagen fei nun aEeS ,übel
behoben unb man Eönne nur bte ©cgaufel unb ben Wiefel

wteber jur #anb nehmen, um mit frifegem SEut hinter
bie lange liegen gebliebene Arbeit ju gegen. 3n ÉBirt»

Hcgtett fegen aber bie ®lnge, bet Siegt befegen, ganj
anberS aus. Unfere heutige ©efeggebung mit if)ten ja^l«
reiben fojiaten Saften zu ©unften ber ©rroetbëlofen unb
ber fog. Kurzarbeiter gat nicgt nur bei Eleinen unb mitt»
leren, fonbern aucg bei ©rogbetrteben eine feljr empftnb»
liege finanjtefle Anfpannung gebraut, benen Infolge 3lr=

beitSauëfaE Eeine ©innagmen gegenüberfianben. ®ie
SBedfjfelprotefte unb Qnfoloenzz'ffern gaben fug im Sau»

getoerbe gehäuft unb biefeS Sarometer, mag e8 noch fo
empfinblicb fein, zeigt bedg ben 3Beg, ben mir feit einigen
SEonaten jurfidfgelegt baben. ®aju Eommt, bag ba8 SBirt»
fegaftsieben für etnmal feine Kulmination erreicht zu baben
jegeint unb bag e8 nun gilt, audb an bie rüdläufige Se=

roegung ju beuten. ®te neueften AuSmeife ber Sun«
beSbabnen, in biefer glnjlegt immer ein juoetläfjiget
©rabmeffer, zetgen für ben SEonat gebruar erbeblicb
geringere ©Innagmen im ^etfonen» unb ©fitertranSport»
gefegäft, als im SergleidfjSmonat beS SagreS 1928. ®ie
3agl ber Steifenben ift gegenüber bem gleiten 3)tonat beS

SorjabreS oon 8,504.000 auf 8,051,000 jurüdtgegangen
unb bamit rebuzterten flcb audb bie Eorrefponbierenben
©lnnabmen oon 9,368,000 auf 8 866.000 granEen. ®er
©üteroerleb« oerjeid^net eine ©tnbuge oon 1,397,000
auf 1,237,000 Sonnen für bie nämlid&e Seit, maS bie
©fiteroerEebïSetnnabmen oon 16,995,000 auf 15 137,000
granEen finEen He|. QnSgefamt beläuft ftdb ber SluSfaB

beS SOtonateS gebruar im SranSportgefdbäft unferer Sun»
beSbabnen auf nidjt weniger als 2,35 SStiBionen gr.
SOßenn mir bebenEen, ba§ bie SBtnterfaifon oorpgltd) ge=

toefen ift unb ber SIuSfaE baber nidbt oon biefer ©eite
Earn, fo bleibt jur ©rtlärung nur ein empEnblidber Stüdt»
fdblag in ber allgemeinen SBirtfdbaftSlage
übrig.

®aS Saugetoerbe, tnSbefonbere baS mittlere unb
Eletnere, fte^t btefem ju erroartenben Sttdlfdblag nidbt in
ber ^Jofition beS gut ©erüfteten gegenüber, ber etnige
magere 3abre ju ertragen oermag. 2BaS bem SKittel-
unb Klein=Saubetrieb not tun mürbe, baS märe eine

mögltdbft gleidbmäfeige Serteilung beS SluftragSbefianbeS
über baS ganje ^abr. ®ie SGBitterung b^ biefe Çoff»
nungen jebodb ju einem erbeblicben Seil gefdbäbigt ober
gar junidbte gemacht. ®enEen mir nur an bie Satfadbe,
bag ber Soben beute nodb im ©ebtet faft ber ganjen
©ebroeij auf runb 1 m Stefe gefroren ift, fo werben
wir unfdbwer erEennen Eötinen, welche golgen bie Kälte
auch heute nodb fût ben Saubefl ffenen bat» nadbbem
fdbon warme ©onnenftrablen fdbeinen unb ber obetflädb«
lidbe Seobadbier glaubt, nun fei „aüeS mieber gut". SSBle

in aEen gäüen, gibt cS natürlich audb hier einige gweige,
bie oom ©dbaben ber weitern Kretfe ÜJtufcen ziehen. ®a8
finb bte Sßentgen, meldbe ftch mit bem Sluftauen unb ber
Steparatur oon SBafferleltungen befaffen. ®iefe aBerblngS
haben gegenwärtig ßodbfaifon ; aber ihre 3<*bl ift fo ge«

ting, bag fie am Stagftabe beS gefamten SaugemerbeS
gemeffen, Eaum in Setradbt z« Ziehen ift. 3m übrigen
ftnb Eleine Separatur» unb glidtarbeiten — benn eS

banbelt ftdb l« ber ^auptfache ja nur um folcge — nidbt
geeignet, ben 3luftrag§beftanb wefentlidb im ©Inne eines
fühlbaren finanzieBen ©rtrageS zu beeinfluffen. ®a unb
bort mag ein ©tnzelner, befonberS in grögern ©täbten,
oon etner fogenannten ©aifon« ober 3"faESEonjunftur
fpredben, bas änbert aber am unerfreulichen ©efamtbilb
herzlich wenig.

®te lange groftperiobe oerlürzt ben Saufommer unb
madbt otele (gebarbeiten, für welche bie ©inbettSpreife
bereits im Jjperbft oertraglidb fefigelegt würben, bireEt
unrentabel, wenn nidbt oerluftbrlngenb. Könnte ber ®e«
merbetrelbenbe Infolge beS oerEürzten SaufommerS nun
audb «tuen „oerEürzten ©teurzettel" oerlangen, fo wäre
ihm fdbon etwas geholfen; aber bafür bat ber ©teuer»
Eommiffär Eetn SJiufiEgebör

®urch baS ©tnfrieren ift begreifïtdberweife auch ber
SauftoffmaxEt tn SJÎitleibenfdbaft gezogen morben. ®ie
Umfä^e tm oergangenen SEonat gebruar zeigen in aEen
bezüglichen Abteilungen einen SïeEorbtiefftanb. ®te
SEauerfteiU' unb ®adbziegellnbuftrie bat ihre fjkobuttion
faft gänzlich einfteBen müffen, unb fogar bie KalEftetn«
tnbuftxie, bte fonft über SSlnter arbeitet, mugte ihre
gabriEation auf ein SEtnimum befdbränEen. ®ur«h baS
AuSbletben oon ßahiungen unb burdb ©infrieren beS
SEaterialS in ben Sagern leibet auch bte 3tectelci. SCBaS

bie SEauerftetninbufirte anbetrifft, fo fdhetnt fleh i«ht aE»

mäblig eine Eleine Selebung etnzufteEen; aber bie be-
beutenben Sorräte forgen auch hier bafür, bag bie Säume
nicht in ben Rimmel wachfen. Audb in ber 3ementtn«
buftrie haben bie oerbängntSooBen SEonate Qanuar unb
gebruar einen unerhörten SRüdfgang ber Serfanbziffetn
Zur golge gehabt. überaE fegen jich bie äßetfe zu umfang»
reichen SetriebSrebuEtionen oeranlagt bezm. gezwungen.
3n ber KalElnbuftrle hat ber Abfag an SauEalE fozu»
fagen ganz aufgehört. Natürlich wirb auch hi<^ wteber
eine Selebung Eommen; aber jie wirb eben ftogmeife
einfehen unb zu oorfibergehenben $ilfSperfonal«@lnfteB»
ungen nötigen, unb baS ift eS gerabe, was bie ohnehin
gebiüdtte Preislage nicht erlaubt. ©Ine gleicgmägige Sä«
tigtett ift eS, wonach fuh nicht nur ber SEann beS Sau»

Nr. KL MM», «chwttz vand».Znm«g („MeWvcolavt t

Die Kommiflion für den van einer Kleinkinder-
schule in MolltS (Glarus) ist am 13. März zur Be-
fichtigung der verschiedenen Bauplätze zusammengetreten.
Sie besteht aus den Herren Gemeindepräsident E. Pfeiffer,
Schulprästdent Dr. A. Büchi, Landrat I. Schuler. Ge-
meinderat D. Stauffacher. Gemeinderat K. Schindler,
R. Leuzinger, S. Bauer und Gemeindeschreiber A. Leu-
zinger als Protokollführer. Es ist der Wunsch der Orts-
bürger, daß die Baute an sonniger trockener Lage er-
stellt werde.

Renovation des Schulhauses in Engi (Glarus).
(Korr.) Der Regierungsrat des Kantons Glarus er-
teilte dem Echulrat Engi die Vollmacht, 53.000 Franken
Kosten der Renovation des Schulhauses Engi in die

laufende Schulrechnung einzusetzen.

Erweitemng einer Badanstalt in Basel. Der Re>

gierungsrat verlangt vom Großen Rate Kredit von
125,000 Fr. für die Erweiterung einer Badeanstalt.

Kino-Neubau in Wattwil (St. Gallen). Einige
hiesige Jnttianten haben sich zu einer Kinogesellschaft zu-
sammengeschloffen, zwecks Bau eines den modernsten An-
forderungen gerecht werdenden Kinotheaters. Der Neu-
bau, der rein nur dem Film dienen soll, kommt vis-à-vis
dem Bahnhofplatz zu stehen und wird für 400 Sitzplätze
eingerichtet. Ein anerkannter Fachmann steht für die

Leitung in Aussicht. Das in allen Teilen großzügige
und gut durchdachte Projekt ist dem Gemeinderat zur
Genehmigung eingereicht worden. Mit dem Bau wird
unmittelbar nach der gemeinderätlichen Projektgenehmi-
gung begonnen.

Zu den Bauaussichten im Mittel-
und Kleingewerbe.

,.(Korrespondenz). .>

Die unerhörte Kältekatastrophe, welche die Schweiz
seit einem Jahrhundert in diesem Ausmaß und in dieser
zeitlichen Dauer nicht mehr erlebt hat, zeitigt Folgen, an
welche viele gar nicht denken. Sie glauben, mit den
wieder eingekehrten Vorsrühlingstagen sei nun alles .Übel
behoben und man könne nur die Schaufel und den Pickel
wieder zur Hand nehmen, um mit frischem Mut hinter
die lange liegen gebliebene Arbeit zu gehen. In Wirk-
lichkeit sehen aber die Dinge, bei Licht besehen, ganz
anders aus. Unsere heutige Gesetzgebung mit ihren zahl-
reichen sozialen Lasten zu Gunsten der Erwerbslosen und
der sog. Kurzarbeiter hat nicht nur bei kleinen und mitt-
leren, sondern auch bei Großbetrieben eine sehr empfind-
liche finanzielle Anspannung gebracht, denen infolge Ar-
beitsausfall keine Einnahmen gegenüberstanden. Die
Wechselproteste und Jnsoloenzziffern haben sich im Bau-
gewerbe gehäuft und dieses Barometer, mag es noch so

empfindlich sein, zeigt doch den Weg. den wir seit einigen
Monaten zurückgelegt haben. Dazu kommt, daß das Wirt-
schaftsleben für einmal seine Kulmination erreicht zu haben
scheint und daß es nun gilt, auch an die rückläufige Be-

wegung zu denken. Die neuesten Ausweise der Bun-
desbahnen, in dieser Hinsicht immer ein zuverlässiger
Gradmesser, zeigen für den Monat Februar erheblich
geringere Einnahmen im Personen- und Gütertransport-
geschäst, als im Vergleichsmonat des Jahres 1928. Die
Zahl der Retsenden ist gegenüber dem gleichen Monat des

Vorjahres von 8.504 000 auf 8.051.000 zurückgegangen
und damit reduzierten sich auch die korrespondierenden
Einnahmen von 9.3K8.000 auf 8 866 000 Franken. Der
Güterverkehr verzeichnet eine Einbuße von 1,397,000
auf 1.237.000 Tonnen für die nämliche Zeit, was die
Süterverkehrseinnahmen von 16.995.000 auf 15 137.000
Franken sinken ließ. Insgesamt beläuft sich der Ausfall

des Monates Februar im Transportgeschäft unserer Bun-
deêbahnen auf nicht weniger als 2.35 Millionen Fr.
Wenn wir bedenken, daß die Wintersaison vorzüglich ge-
wesen ist und der Ausfall daher nicht von dieser Seite
kam, so bleibt zur Erklärung nur ein empfindlicher Rück-
schlag in der allgemeinen Wirtschaftslage
übrig.

Das Baugewerbe, insbesondere das mittlere und
kleinere, steht diesem zu erwartenden Rückschlag nicht in
der Position des gut Gerüsteten gegenüber, der einige
magere Jahre zu ertragen vermag. Was dem Mittel-
und Klein-Baubetrieb not tun würde, das wäre eine

möglichst gleichmäßige Verteilung des Auftragsbestandes
über das ganze Jahr. Die Witterung hat diese Hoff-
nungen jedoch zu einem erheblichen Teil geschädigt oder
gar zunichte gemacht. Denken wir nur an die Tatsache,
daß der Boden heute noch im Gebiet fast der ganzen
Schweiz auf rund 1 m Tiefe gefroren ist, so werden
wir unschwer erkennen können, welche Folgen die Kälte
auch heute noch für den Baubefl ssenen hat, nachdem
schon warme Sonnenstrahlen scheinen und der oberfläch-
liche Beobachter glaubt, nun sei „alles wieder gut". Wie
in allen Fällen, gibt es natürlich auch hier einige Zweige,
die vom Schaden der weitern Kreise Nutzen ziehen. Das
find die Wenigen, welche sich mit dem Auftauen und der
Reparatur von Wasserleitungen befassen. Diese allerdings
haben gegenwärtig Hochsaison; aber ihre Zahl ist so ge-
ring, daß sie am Maßstabe des gesamten Baugewerbes
gemeffen, kaum in Betracht zu ziehen ist. Im übrigen
sind kleine Reparatur- und Flickarbeiten — denn es

handelt sich in der Hauptsache ja nur um solche — nicht
geeignet, den Auftragsbestand wesentlich im Sinne eines
fühlbaren finanziellen Ertrages zu beeinflussen. Da und
dort mag ein Einzelner, besonders in größern Städten,
von einer sogenannten Saison- oder Zufallskonjunktur
sprechen, das ändert aber am unerfreulichen Gesamtbild
herzlich wenig.

Die lange Frostperiode verkürzt den Bausommer und
macht viele Erdarbeiten, für welche die Einheitspreise
bereits im Herbst vertraglich festgelegt wurden, direkt
unrentabel, wenn nicht verlustbringend. Könnte der Ge-
werbetreibende infolge des verkürzten Bausommers nun
auch einen „verkürzten Steurzettel" verlangen, so wäre
ihm schon etwas geholfen; aber dafür hat der Steuer-
kommifsär kein Musikgehör

Durch das Einfrieren ist begreiflicherweise auch der
Baustoffmarkt in Mitleidenschaft gezogen worden. Die
Umsätze im vergangenen Monat Februar zeigen in allen
bezüglichen Abteilungen einen Rekordtiefstand. Die
Mauerstein- und Dachziegelindustrie hat ihre Produktion
fast gänzlich einstellen müssen, und sogar die Kalkstein-
industrie, die sonst über Winter arbeitet, mußte ihre
Fabrikation auf ein Minimum beschränken. Durch das
Ausbleiben von Zahlungen und durch Einfrieren des
Materials in den Lagern leidet auch die Ziegelei. Was
die Mauerstetntndustrie anbetrifft, so scheint sich jetzt all-
mählig eine kleine Belebung einzustellen; aber die be-
deutenden Vorräte sorgen auch hier dafür, daß die Bäume
nicht in den Himmel wachsen. Auch in der Zementtn-
dustrte haben die verhängnisvollen Monate Januar und
Februar einen unerhörten Rückgang der Versandziffern
zur Folge gehabt, überall sehen sich die Werke zu umfang-
reichen Betriebsreduktionen veranlaßt bezw. gezwungen.
In der Kalkindustrie hat der Absatz an Baukalk sozu-
sagen ganz aufgehört. Natürlich wird auch hier wieder
eine Belebung kommen; aber sie wird eben stoßweise
einsetzen und zu vorübergehenden Hilfspersonal-Einstell-
ungen nötigen, und das ist es gerade, was die ohnehin
gedrückte Preislage nicht erlaubt. Eine gleichmäßige Tä-
tigkeit ist es, wonach sich nicht nur der Mann des Bau-
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